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daßhz Vertreter dieser Presse Zutritt zu den Ver andlungen der Chemie in Zurich, sich gedrangt fuhlie, seine theoren·

ELxstesBlatt.·· gefunden haben. Ollober, hn der Kon schen Ansichten uber stommunismus und Anarchismus vor
greß geschlossen. jutragen.

ius der bundesräthlichen Botschaft betreff. Ziee darauf, am 7. Oltober, tagte in dem namlicher In mehreren Eingaben hat uns während des vrrflossenen

Organisation der politischen Polizei. dolale, in welchem der Parteitag seine Sitzungen abgehalter Jahres der Schuhfabritant Jorda n in Winterthur ge
saue, ane dffenusche, gahlreich desuchte VoltoversammviffeAuslander bezeichnet, deren agiatorische Thzãtiateit
lung, die bon der rbeiterAnton von Si. Gallen eindee geeignet erscheine, den Frieden in den ArbeiterkreisenWinter

nusen worden war. Als Redner traten auf die srüheren din d beeintachigen. Das elrg. Jusiz.undPoltzei·
eutschen Reichsiagsabgeordneten Liebknecht uid Auer. Der epartement diaubie, auch über diese Verhälinisse sich näher
rifiere beleuchtete in kurzen Zügen das Programm e enuren ju sollen. Allein die durch die kantonalen Be

Sonialdemokratie, betonte, daß die Bestrehungen dieser Partei hörden während nwei Monalen geführte Untersuchung hat in
 bsr siten Gegensade gum Anarchismus stehen, und schllderie ee iglung schöpsendes Maicrial zu Tage gelordert.
n dustern Ferben die blonomische Lage der Arbeiter NOEin weiteres Cinschreiten unsererselnis war auch nicht ge
Deuijchland, während er den Vemuhungen der schweizerischen boten, indem vorzugsweisePrivaistreitigleiten in Fragelagen,
dehdrden sur Anbahnung einer internationalen Adeuerschudie bereits bel den hurcherischen Gerichten anhngig waren

Desehgebung Anerlennung dollte. Die Auofuhrungen des und dort ihren gesehiichen Abschlußz finden mußten.
weiten Redners, Auer, gipfelten in einer Kritik der in Fast ununterbrochen hat eine Anjahl in Zur ich wohnen
Deuischland den deurschen Sohialdemokraten gegenüber zur der Ausländer in der Presse und dann vor den zürcheri

Ausfuhrung gelangten Ausnahmegesetzgebung. ichen Gerichten sich herumgestritien und durch die Beimisch
Die erwahnte Voltksversanunlung nahm zum Schlusse ang poliuischer Fragen die Aufmerksamleit der Behoörden auf

nit Veisall zwei Resolutlonen an, die eine auf den Antrag sich gezogen. Aus den gegenseitigen injuriosen Anschuldig
hon Redattot Th. Wirth in Si. Gallen, dahin gehend: die ungen sind mehr und mehr die Charatrerzüge derEinjelnen

Dehauptung, daß der Kongretß der Sozialdemotraien in Ge and deren Aniezedentlen, sowle auch deren Thaãrigkeit aus
Jeimen getagt habe, deruhe auf nwahrheit; die andere von neuester Zeit hervorgetreten. Die Mutheilungen, welche über

Fursprech Scherrer, des Inhalies: der Patteitag sei inner miehrere dieser Ftemden unserem Poligeidepartement zuge
alb der Grenzen des schweizerischen Nechtes abgehalten Nommen sind, haben langst dessenAufmerlsamteit auf einzelne

worden. derselben hingelenkt. Dodh ersi gegen Ende des Jahres waren
Nachdem in Chicaqo ein Sireil ausgebrochen war, estere —X welche dasselbe veranlaßten,

dem sich eine sehr große Anzahl von Arbetitern angeschlossen durch die zürcherische Polineidirektion eine nähere Unter

hatte, veranstalteten die Führer der dorgen Anarchisten fuchung anzuordnen.
hartei am 4. Mai 1886 auf dem Heumarlt zu Chicago eine
dollsversammlung, um in ihrer Weise das Verhaltniß der
Ardeiter zu den Arbeitgebern und die geselichen und sozialen

Zussande zu besprechen. Wahrend dieser Verhandlung wurde
zus der Menge eine Dynamubombe dicht vor die zur Auf

rechthaltung der Ordnung anwesende Polizelmannschaft ge
worfen. Es wurden sieben Polizisten und mehrere Prival
personen geödtet und außerdem noch Viele verwundet. Am
20. August 1886 erllarte die Jury acht Individuen des
MNordes umd der Aufretzung schuldig; sieben derselben
purden zum Tode durch den Strang und eines zu

18 Jahren Zuchthaus verurtheilt.
Dieses Urtheil erregie unier den näher und ferner stehen

den Anhangern des Anarchismus in der ganzen Welt großes

Aufsehen. Sie proestirten gegen die Vollziehung desselben
in zahlreichen Schrisistüden, Pamphleten und Proklamationen
und in verschiedenen Versammlungen. Zwei derselben fander
in der Schweiz stait, die eint in Bern, die andere in Zürich.

die Versammlung in Bern wurde am 16. Oktober

m Tafo „Niuli“ abgehalten. Sie war von annühernd

do Personen desucht, worunter einige rusische Studentinnen
ich befanden. Die maßgebenden Persönlichkeiten waren zum
zroßten Theile Auelander. Tageepräsident war der erst

jurzlich nach Vern gelommene Bichbinder Christian Johann
Michelsen aus Meslenburg· Schwerin. Als Haupireserent
agurirte der erst seit ledtem Frühiahr zu Bern in Arbeit
ehende Schristseher Fran Mariin aus Luxemburg. Als
Redner folgie ihm der auch nur seit Mai 1887 in Bern

vohnende Schneider Karl Friedrich August Idler aus
Preufien und der Schweizerbürger Schriftseber Kachelhoser.
Idler ist aus Verlin und Umgebung ausgewiesen worden
und soll sich auch in Dresden durch revolutionäre Reden

henerkbar gemacht haben.
Die Versammlung in Zurich wurde am

30. Sllober im „Schudenhaus“ abgehalten. Das Neferat
haue der Schweizer Buchdruder Conzett übernonnnen. Um
den Charalier seiner Nede zu kennzeichnen, genugt es, Fol

zendes daraus zu entheben; „Wenn diese sieben Männer
icluch gehangt werden sollen, so ist es Pflicht jedes Ge
nossen, dieselben zu rächen. Es dürfte dann hie imd da
iner der Mörder (Gericht und Polizei) einen Laiernenpfahl

ieren.“ In ädhnlicher Weise sprach serner der bekannie
Agirator Richard Fischer aus Bayern, während ein angeb
acher Auierikaner über die in der öffentlichen Verwaltung
der Vereinmgten Staaten herrschende Korruption sich

hören ließ.
Eme Volksversammlung, welche schon am

3. Otiober Abeude, ebenfalls im Schütenhaus“ in

Zur ich, veranslaltet worden war und in welcher der oben

jJenannte Schristseher R. Fischer über den Parteitag in

Zruggen reserirte, berühren wir hier nicht weiter. Wir er
wähnen nur, daß bei diesenn Anlaß auch ein 22 jahriger
Jialiener, Namens Gaetano Minunni aus Brindisi, Student

Aus der 18 Selten haltenden sehr interessanten Bor

schast, mit welcher der Vundesrath zur bessern Organisation
der politischen Polizel der Eidgenossenschaft bei den eldgen.
Rathen einen jahrlichen Kredit von 20,000 Fr. nachsucht,
thellen wir die bemertenswerthesten Stellen mit. DerBundes:

rath fuhrt u. A. Folgendes aus:
Letztes Jahr, in der Fastnachtzeit, ist in Zürich ein

—X beuteit Der rothe Teufel“,
welches arge Beschimpfungen der kaiserlichen Familleund
der Regierung des deutschen Reiches enihielt. Die Polizei
diretnion des Kantons Zurich erdffnete eine Untersuchung
un die Urheber zu ermitteln. Nachdem festgestellt worden

daß jenes Flugblatt aus der gleichen Offigin hervorging
in welcher der Sozialdemokrat“ gedrudt wird, verlangten
wir einlählichen Bericht über die Drganisation dieses Unter
nehmens, das, wie man weiß, eine Schbyfung der deutschen

sonalisuschen Partei ist. Die Untersuchung konnte bidher
Ne Urheber des Rothen Teufel“ nicht ermliteln. Die Chefs

des Sosialdemokrat. erllärten, daß dieses Flugblatt, wovon
ubrigens nur eine einzige Rummer erschienen ist, ohne ihr
Wissen von einzelnen ihrer Arbeiter gedruckt worden sei und
daß sie den Inhalt deselben absolut, als mit ihren In
ceressen und ihren Tendenzen im Wierspruch stehend, des
Befmmiesten desavouiren. Was die Organisation des

Edialdemokrat betrifft, so behaupten dessen Chefs, daß
jeine Grindung aus einer Spaltung im Innern derdeutschen
onalistuchen Partel hervorgegangen sel indem die anarchistisch
cdoluionare Fratnon, welche die Freiheit· von Most als

Drgan hatte, nicht mnehr harmonirte mit der Hoitinger
Schule“, welche den ESozialdemokrat“ publizirt. Die lelere
Fraluon erklärt, dah sie nur mit geseblichen Mitteln den
Sieg ihrer Ideen erreichen wolle und dah sie die Propaganda
der That, den Gebrauch von Dynamit c. zurückweise. Die
Rummern, welche wir vor Augen hatten, bestätigen im

Allgemeinen diese Thesen. Man sagt, daß in Deuischland
andere Cremplare oder Publilationen verbreitet würden,
welche den gleichen Ursprung hätien, aber eine ganz andere

Sprache führten. Nebrigens ist dieses eine Vermuthung,
uber welche uns bis jetzt keinerlei Auftlarung zugekommen
st. Wir fügen nur noch bei, daß die Jentralleitung des

Eoialdemokrat“· in der Dand des Parieivorstandes und
ber Parteisekretäre, von zusammen zehn Personen liegt,
welche sammtlich Angehörige des deuischen Reiches sind.
Der Sozialdemokrat“ erscheint einmal in der Woche; er
hat beinahe keine Abonnenten in der Schweiz und ist einzig
it Rudsicht auf Deutschland geschrieben, wo er heimlich

eingeführt und vertheilt wird, wie man behauptet in einer

Auflage von 10-12,000 Exemplaren. Seine Sprache, im
Allgemeinen heftig und oft beleidigend, wenn auch vielleicht
icht in dem Grade wie biewellen diejenige französischer

und selbst schweizerischer Blauer, welche in dieser Beziehung
jedes Maß Aberschreiten, hat dazu geführt, die deuischen

Behörden aufs Tiesste zu verstimmen.
Aus verschiedenen Gründen hat die Untersuchung, welche

zur Zeit noch nicht abgeschlossen ist, sehr viel Zeit erfordert.
Mitnerweile sind Zwischenfälle eingetteten, welche die Auf·

merlsamleit unseres Justize und Polizeidepartemenis auf sich
zogen und, wenn auch nicht durchweg von gleicher Wichtig

en, dennoch die Nothwendigkeit beweisen, daß unsere Ueber
wachung keinen Moment ruhen darf.

Von 2. bis 6. Dliober 1887 ist in Druggen bei St. Gallen

der sog. ‚„Parteitag der deutschen Sozialdemokratie“

—VWI worden, angeblich um das Programm der Partei
estzuseden und über deren Siellungnahme für bie Zulunft

veshit zu sassen. Die bezuglichen Verhandlungen janden
m Saale der Bierbrauerei Schönenwegen“ siait; dieZahl

der Theilnehmer betrug etwa 70 Personen.
Darüber, was alles im Schooße des Parteitages zur

Sprache gekommen, euthalien die offitiellen Berichte, die
mnderni Justizz und Polizeidepartemente über den Kongreß
crfiauer wurden, nur wenig benierlenswerthes Detail. Sie

zonfiauren lediglich, daß die Versammlung eine geschlossene
war und daß diescibe in keiner Richtung Aulaß zu polizei
lichem Einschreiten gegeben. Dagegen haben die St. Galler

Tagesblauer über die Berathungen des Kongresses einläß
uchere Referate gebracht, was zu der Annahme berechtigt,

—rGr,r—

Eidgenossenschaft.
Aus der Zundes versammlung. Der Na

liongiraih hat in den Sidungen vom Montag und Diens

ag zunächst die Frage, oo Hr. Morel Meuenburg) Mit
glied des Nathes bleiben duürje, nachdem er vomBundesrath

zum Generalsekretär bes imernatiodnalen Bureau für das
zewerbliche und sterarische Eigenthum gewãhlt worden,
derWahlakienprufungskommission uberwiesen, mit dem Auf
crage, noch in gegenwartiger Session hierüber Bericht und

Antrag vorzulegen.
Hierauf wurde das revidirte Geses betreffend die

Auswanderungsagenturen Meferenten Joos, Buhler
ind De Chastonay) in Berathung gezogen und dasselbe bis
an den an die Kommission — — 17 erledigt.

Der Stãanderath beschäftigte sich in den Sitzungen vom
Montag und Diensiag mit dem redidirten Fischerei

gesetz Geferenten Egali und Balli) und nahm dasselbeschließ:
sich einmüthig an. Hiebei wunden dem Kommissionalvor

schlage einige neue Besummungen hinzugesfügt. worunierdie
wichtigsie, daß der Bund den Ransonen die Lälfte der durch

Anstellung von Fischereiaufsehern verursachten Kosten zu ver

züten habe.
Ueber das Bundesgeset beir. die Verlangerung der

Dienstzeit der Offiziere war die Kommission getheilter
Meinung, indem die Mehrheit (Blumer, Muheim, Nomedi)
Nichteintreten, die Minderhein (Muller, Keiser) Eintreien be
antragte. Nachdem Muheim fur dieKommussionemehrheit
unter Beiseitelassung der finanziellen Seite der Frage und

Anführung einer Reihe von praluischen und Billigkeits sowie
Rechtsgründen referirt, wurde die Beraihung abgebrochen.

ASBundessstadi. Die nationalräthliche Wahlakien.

Prfungekommission hat sich im Fall Morel mu égegen
 Summen dahin ausgesprochen, daß die Stelle eines General

ekretars der Mernanonalen Büreaur für den Schutz des
zünsilerischen und literarischen Eigenthums mit dem Mandat
eines Mitgliedes des Ranonalraihes unvereinbar sei. Die

Angelegenheit wird erst in nächster Woche zur Behandlung

im Naihe gelangen.

Suzern. Einges.) Nach den allerdings sehr späten Erllar
angen des Hrn. G. hurgi, Prasidenten desVerwaltungsrathes
der Arih Nigib ahn, sowie den vorgestrigen Angaben
des Hrn. Betriebsdirelior Wendelstein scheint die Weggiser

RigibahnAngelegenheit den Weg nehmen zu sollen,
den ihr vernunftige Leute von Ansang an prophejzeit hatten.
Aeber den Versuch des Hrn. Veiriebodirektors, die von ihm

zespielte Nolle zu beschönigen, wird man nicht vlele Worie
Herlieten wollen. Die Thaisachen, die et in Abrede stellt,

Jehen sest; wir fügen noch bei, daß der Bericht zum Weg
niser Konzessiondgesuch, der lehierm belliegt und einen inte
zgrirenden Bestandtheil dedselben dildet, von ihm selbst ver


